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die Kinder beider Einrichtungen.  Diese wer-
den regelmäßig in den Ablauf beider Ein-
richtungen integriert. Die „Großen“ über-
nehmen Verantwortung für die „Kleinen“
und die „Kleinen“ lernen
wie selbstverständlich
schulische Abläufe ken-
nen. Die Entwicklung vom
Kindergartenkind zum
Schulkind wird von beiden
Einrichtungen zusammen mit den Eltern
somit einfühlsam begleitet. Auch erste wis-
senschaftliche Auswertungen des Projektes
belegen den positiven Einfluss auf die kind-
liche Bildungsbiographie.

Welche Erfolge zeigt die Bildungsbetreu-
ung vom Kindergarten in die Grundschu-
le in der Praxis? 

Die Cite ist die
Heimat vieler jun-
ger Familien ge-
worden und eine
Grundschule in
der Cité ist eine
wichtige infra-
strukturelle Ein-
richtung für die
jungen Familien.
Spüren sie diese

jungen Impulse für Baden-Baden in ihrer
alltäglichen Arbeit und in den Klassen-
frequenzen?
Natürlich spüren wir den Zuzug vieler Fami-
lien mit Kindern im Grundschulalter. Im
Schuljahr 2009/2010 haben wir mit 99 Kin-
dern angefangen. In diesem Schuljahr besu-
chen  aktuell 134 Schülerinnen und Schü-ler

die Grundschule Cité. Die Tendenz ist laut
Schulentwicklungsplan des Schulträgers
weiterhin leicht steigend. 

Eine Besonderheit der Grundschule ist
das Konzept des Bildungshauses in Koo-
peration mit dem Scherer Kinder- und
Familienzentrum mit der engen Verzah-
nung von Kindertagesstätte und Grund-
schule. 2010 gelang die Aufnahme des
Projektes in das Programm des Kultus-
ministeriums Baden-Württemberg. Wie
hat es sich entwickelt?
Das „Bildungshaus Baden-Baden“, so der
offizielle Name, ist mittlerweile fester Be-
standteil der Arbeit in beiden Einrichtungen
geworden. Tandem-Teams – bestehend aus
jeweils einer Lehrkraft und einer Erziehe-
rin – entwickeln gemeinsame Projekte für

Schon wieder ein Gründerzentrum? Am
Anfang gab es durchaus skeptische
Stimmen, die etliche gescheiterte Mo-
delle in der Region vor Augen hatten.
Jetzt, fünf Jahre, nach dem Start des
Gründerzentrum ELAN am Gewerbepark
Cité, kann Bilanz gezogen werden. Wie
hat sich ELAN entwickelt und welchen
Stellenwert hat es heute?

Das Konzept von ELAN überzeugte von
Anfang an: Ein engagierter ehrenamtlicher
Geschäftsführer Rainer Hampp, der selbst
Unternehmer war und jede Menge Erfah-

rung mitbringt, intensive Beratung und Prü-
fung der Geschäftsmodelle, die enge Zu-
sammenarbe i t
mit der Gewer-
beentwicklung,
Kontakte in die
U n t e r n e h m e r -
landschaft und
der Aufbau von Unternehmernetzwerk im
Hintergrund und der Extra-Werbe effekt des
Labels Baden-Baden, der für viele Branchen
unbezahlbar ist: „Wir wollten niemals eine 
Gründerblase, sondern jungen Unterneh-

Gäste in der Cité
Was richtig gut ist, das schaut man sich
gerne an. Sei es aus reiner  Neugier, sei es,
um etwas zu lernen oder sei es, um es ge-
nauso zu machen.

Dass die Entwicklung der Cité nicht
nur in der Region, sondern bundesweit
und international Beachtung findet, das
lässt sich – unter anderem – an den vie-
len Besuchergruppen „aus aller Herren
Städte und Länder“ ablesen, die in den
vergangenen Jahren der Cité einen Be-
such abgestattet haben und sich Konzept
und Realisierung dieser Baden-Badener
Jahrhundertaufgabe haben erklären las-
sen. 

Das Interesse ist ungebrochen – mal
sind es Architekten und Studenten, dann
wieder Vertreter anderer Städte (u.a.
Heidelberg, Mannheim), die ebenfalls mit
dem Thema „Konversion“ beschäftigt
sind oder Gäste aus Japan … Fünf bis
zehn Mal pro Jahr steht dann die Entwick -
lungsgesellschaft Rede und Antwort, 
gibt es einen aufschlussreichen Rund-
gang durch die Cité.

Und jeder Besuch ist ein schönes Kom-
pliment für Baden-Baden und die Cité. SÖ

„Wir wollen jungen Unternehmen helfen, tragfähige Geschäftsmodelle zu entwickeln“:

Mit ELAN seit fünf Jahren auf dem Weg in die Zukunft

Fortsetzung auf Seite 2

Fortsetzung auf Seite 2

Die enge und vertrauensvolle Zusammenar-
beit beider Einrichtungen führt zu einem
Verständniszuwachs füreinander. Kompe-
tenzen beider Einrichtungen fügen sich zu-

sammen. So ist man u.a.
über die praktische Sprach-
förderung in beiden Ein-
richtungen gegenseitig in-
formiert. Die Möglichkeit
der gemeinsamen Bera-

tung schafft für die Eltern eine Hilfestellung,
wenn es um die Entscheidung über einen
vorzeitigen Einschulungswunsch oder um
den Wunsch der Zurückstellung vom Schul-
besuch für ein Jahr geht. Die Kindergarten-
und Schulkinder gehen kameradschaftlich
und fürsorglich miteinander um. Hilfe beim

La Cité sprach mit Gabriele Jäger, Rektorin der Grundschule Cité:

„Die Entwicklung vom Kindergartenkind zum Schulkind wird einfühlsam begleitet“

„Gegenseitiges
Verständnis“

men helfen tragfähige Geschäftsmodelle zu
entwickeln, erklärt Rainer Hampp. Im 

Dezember 2009
war es dann so-
weit: Die ersten
Mieter zogen in
das ELAN Grün-
derzentrum Ba-

den-Baden ein – alles neu gegründete Un-
ternehmen mit tragfähiger Gründungsidee,
solider Finanzplanung und durchdachtem Bu-

Bietet seit fünf Jahren Unternehmensgründern nicht nur Raum, sondern große Unterstützung, intensive Beratung, Kontakte in die Unterneh-
merlandschaft und vieles mehr: Das ELAN Gründerzentrum in der Cité. Foto: Volker Gerhard

La Cité Extra:

Wandplaner 2015
Gratis-Service für alle La Cité-Leser: Der bei-
liegende Wandplaner 2015 für Büro, Ar-
beitszimmer oder für Zuhause, gemeinsam
herausgegeben von Entwicklungsgesell-
schaft Cité mbH, Gesellschaft für Stadter-
neuerung und Stadtentwicklung Baden-
Baden mbH (GSE), Gewerbeentwicklung
Baden-Baden GmbH (GEBB), Wirtschaftsför-
derung Baden-Baden, ELAN Gründerzen-
trum und La Cité. LC

Viele Unternehmen haben
sich etabliert
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si nes splan. Darauf wurde bei der Auswahl
geachtet. 

Nun, nach fünf Jahren, sind sie aus den
Kinderschuhen herausgewachsen. Viele
haben sich in der Stadt etabliert, einige au-

ßerhalb. Bei manchen ist das Konzept nicht
aufgegangen. Und inzwischen sind neue
Gründer eingezogen – ein lebendiger und
kreativer Campus ist gewachsen. Bis heute
sind es 40 junge Unternehmen, die in den
Räumen des ELAN gestartet sind. Viele Koo-
perationen wurden hier geschlossen, man

befruchtet sich gegenseitig. Wichtige Erfah-
rungen wurden gesammelt, neue Ideen ent-
standen und wurden vom ehrenamtlich täti-
gen Geschäftsführer Rainer Hampp, früher
selbst erfolgreicher Unternehmer im Druck-

und Verlagsbereich, in enger Zusammenar-
beit mit der Gewerbeentwicklung Baden-
Baden umgesetzt. 

„Was sich in diesen fünf Jahren hier vor
allem verändert hat, ist unser Raumange-
bot“, sagt Rainer Hampp. „Wir haben eini-
ge der größeren Büroflächen geteilt und

kleinere Einheiten gebildet. Die jungen Un-
ternehmer wollen zunächst flexibel bleiben.
Häufig wird zu Beginn nur ein Raum benö-
tigt. Die Option, sich dann nach Bedarf ohne
viel Aufwand vergrößern zu können ist be-
sonders reizvoll. Einige unserer Räume wur-
den mit Schreibtischen, Internetanschluss
und Telefonen ausgestattet.“

So ist der „Gründerclub“ entstanden.
Wer mit seiner Idee überzeugt, bekommt für
sechs Monate einen Arbeitsplatz mietfrei
zur Nutzung gestellt. Während der maximal
sechsmonatigen Grün-
derclub-Zeit kann das
Unternehmenskonzept
konkretisiert und erste
Schritte als Unternehmer
gemacht werden. Damit
haben wir gute Erfahrungen gemacht.“
Kompetente Ansprechpartner für alle rele-
vanten Fragen werden bei Bedarf vermittelt.
Dies ist eine der Säulen, auf denen die er-
folgreiche Arbeit des Gründerzentrums
gründet. Zur Bereitstellung von kostengün-
stigen Büroflächen in attraktiver, zentraler
Lage kommt die Einbindung der jungen Un-
ternehmen in ein umfassendes Netzwerk
aus regionaler Wirtschaft und kommunaler
Wirtschaftsförderung hinzu. 

Die Kooperation mit der Nachbarge-
meinde Gernsbach, die Zusammenarbeit
mit den nahegelegenen Technologie- und
Gründerzentren und der ständige Austausch
mit Gründungsexperten, zum Beispiel von
IHK, Handwerkskammer und Banken ver-
breitern die Basis und stellen den kompe-
tenten Informationsaustausch sicher. „Die

Entscheidung in Baden-Baden ein Zentrum
für Unternehmensgründer zu etablieren, hat
sich als richtig und zukunftsweisend her-
ausgestellt. Das Engagement der Stadt trägt
Früchte“, freut sich Rainer Hampp, der von
Anfang an dabei ist. „Wir müssen unserer
Jugend vor Ort neue Perspektiven bieten.
Tourismus, Medien, Finanzdienstleistungen,
Heilmittel und Gesundheit sind wichtige
Branchen in unserer Region. Gerade eine
Stadt ohne eigene gewachsene Hochschul-
landschaft braucht ein breiteres Spektrum

um langfristig attraktiv
zu sein und man müsse
die Chancen in der Re-
gion nutzen: „Wir arbei-
ten deswegen seit eini-
ger Zeit eng mit dem

Karlsruher Institut für Technologie (KIT) und
dem CyberForum zusammen“, erklärte
Hampp. Denn die hiesige Branchenstruktur
in Baden-Baden weise noch etliche unge-
nutzte Marktnischen auf, das sei eine große
Chance für Hightech-Dienstleistungen und
Unternehmen. 

So hat sich ELAN als ein wichtiges Zen-
trum für den Start und die Begleitung jun-
ger, innovativer Unternehmen herauskristal-
lisiert und unterstreicht die Innovationskraft
des jüngsten Stadtgebietes von Baden-
Baden.

Weitere Informationen: ELAN- Ge-
schäftsführer Rainer Hampp, Tel. 07221 
97 101-75, E-Mail: hampp@elan-baden-
baden.de, www.elan-baden-baden.de,
www.facebook.com/ElanGruenderzentrum  

LC/VG

Fortsetzung von Seite 1 – Mit ELAN seit fünf Jahren auf dem Weg in die Zukunft:

„Wir müssen unserer Jugend neue Perspektiven bieten“ 

Chancen in der
Region nutzen

Lernen vonei nander wird untereinander zu
einer Selbstverständlichkeit.

Welche spezifische Fragen, Probleme
brennen hier in der Cité unter den Nä-
geln?
Die Organisation einer Ganztagsschule be-
nötigt Kooperationspartner und eine Vernet-
zung. Durch das „junge“ Alter der Schule
wächst diese Vernetzung
langsam, aber stetig. Der
Bekanntheitsgrad der
Schule steigt durch au-
ßerunterrichtliche Pro-
jekte, wie z.B. den Spen-
denlauf, der an der Schu-
le im Sommer stattfand. Es wäre schön,
noch mehr Vereine und Organisationen mit
der Schule in Kontakt zu bringen, um
verläss liche  Partnerschaften und Koopera-
tionen einzugehen. 

Wie sehen sie die Potenziale weiterer Ko-
operationsprojekte in der Cité sei es mit
der VHS oder im Campus-Kontext bzw.
mit sozialen Einrichtungen in der Cité für
das Profil und das Angebot der Grund-
schule. 
Gerade im Campus-Kontext liegen viele
mögliche Kooperationsprojekte. Bereits re-
gelmäßig finden Kooperationen zwischen
der Grundschule und der Robert-Schuman-

Schule statt. Die angehenden Veranstal-
tungskaufleute und Veranstaltungstechniker
binden unsere Grundschulkinder im Rahmen
ihrer eigenen Ausbildung regelmäßig in
neue, kreative und begeisternde Projekte
mit ein. Ob nun ein „Spukschloss“ in der
Akademiebühne aufgebaut oder ein „Kin-
der-Karrieretag“ organisiert wird, die Kin-
der einen „Kochkurs“ erhalten oder die an-

gehenden Maskenbild-
ner die Kinder in die
Kunst des phantasievol-
len Schminkens einfüh-
ren: Die Kinder sind stets
voller Freude und Neu-
gier begeistert dabei und

lernen auf spielerische Art einzelne Berufs-
gruppen kennen. Diese Kooperationen
möchten wir nicht mehr missen. 

Was wünschen sie sich als Schullei ter-
in für die Familien und Kinder in der
Cité?
Ich wünsche mir für die Familien, dass sich
der Stadtteil weiterhin so positiv entwickelt
und der Aufenthalt für die Kinder auch au-
ßerhalb der Schule attraktiv ist. Das Cam-
pusgelände ist ein sehr gutes Beispiel dafür.
Die zahlreichen Einrichtungen mögen wei-
terhin „Hand-in-Hand“ arbeiten und ein le-
bendiges „zu Hause“ für die Kinder ge -
stalten.

Fortsetzung von Seite 1 – Interview mit Gabriele Jäger:

„Hier gibt es viele mögliche
Kooperationsprojekte“

Rainer Hampp, Geschäftsführer des ELAN-Gründerzentrums in der Cité. Foto: LC

„Hilfe wird zur
Selbstver ständ -

 lichkeit“

Die interkommunale Zusammenarbeit  zwischen Karlsruhe und Baden-Baden sowie viele
Kontakte zu Investoren, Projektentwicklern und Unternehmen zum Thema „Ansiedelung
in Baden-Baden“ standen im Mittelpunkt des Messeauftritts Baden-Badens bei der EXPO
REAL in München, der weltgrößten Fachmesse für Gewerbeimmobilien und Inves ti -
tionen. Im Bild (von links nach rechts): Peter Stenzel, (Kaufmännischer Projektsteuerer
Gewerbeentwicklung Baden-Baden (GEBB), Markus M. Börsig (Geschäftsführer EG Cité
und GEBB), Dr. Frank Mentrup, (Oberbürgermeister Karlsruhe), Gabriele Luczak-Schwarz
(Bürgermeisterin Karlsruhe), Margret Mergen (Oberbürgermeisterin  Baden-Baden), 
Werner Hirth (Erster Bürgermeister Baden-Baden), Alexander Wieland (Geschäftsführer
GEBB), Annette Sauer (Kaufmännische Projektsteuerin EG Cité). LC/Foto: PR



gestärkt und sammeln viele gute und
nachhaltige Lernerfahrungen. Und auch
die Pädagogen beider Einrichtungen be-
richten immer wieder vom positiven ge-
genseitigen Einfluss. Ungefähr einmal pro
Quartal treffen sich alle pädagogischen
Kräfte in einer gemeinsamen Besprechung
zur Reflexion, zur Planung und zum Aus-
tausch. OH

Sehr gute Erfahrungen wurden mit 
längerfristigen Patenmodellen gemacht.
Schulleiterin Gabriele Jäger und Kita-Lei -
terin Marina Kronberg sind sich einig: „Im
Bildungshaus profitieren alle Beteiligten.“
Die Kinder der Kita lernen das Sys tem
Schule frühzeitig kennen und können so
sanft in die 1. Klasse übergehen. Schulkin-
der werden in ihren Sozialkompetenzen

Die beiden Bildungseinrichtungen Sche-
rer Kinder- und Familienzentrum und die
Grundschule Cité feiern in diesem Jahr
ihr fünfjähriges Bestehen. Beide blicken
gemeinsam auf fünf Jahre enger Zusam-
menarbeit innerhalb des Bildungshauses
zurück. 

Seit Eröffnung beider Einrichtungen setz-
te die Stadt das Konzept des Bildungshau-
ses aus eigener Initiative im Stadtteil Cité
um. 2010 gelang eine Aufnahme in das Pro-
jekt des Kultusministeriums Baden-Würt-
temberg.

In der Praxis bedeutet dies eine enge
Verzahnung von Kindertagesstätte und
Grundschule. Ein Team aus Lehrern und Er-
ziehern bereitet gemeinsam Spiel- und
Lern einheiten vor, die institutions- und jahr-
gangsübergreifend durchgeführt werden.
Die ersten gemeinsamen Themen stammten
aus den Bereichen Kunst und Naturwissen-
schaften. Beispielweise erforschten Kinder
aus beiden Einrichtungen in einer großen
Kunststoffwanne auf dem Hof der Kita:
„Was schwimmt, was sinkt“. Experimentell
ging es an die Sache – Steine, Korken, Geld-
münzen und anderes Material wurden auf
ihre Schwimmfähigkeit getes tet. 

Die Grundschulkinder
beantworteten Fragen
auf ihrem Arbeitsblatt, 
die Kindergartenkinder
kreuzten mit Hilfe der Großen auf ihrem
Bogen an. Aus einmaligen Projekten wurden
langfristig angelegte Projekte, die über mehre-

re Wochen oder gar Monate liefen. Gerade
auch in den Kernfächern der Schule, wie Ma-

thematik und Deutsch,
werden inzwischen jedes
Schuljahr feste Einheiten
geplant, in denen die Vor-

schulkinder mit den Erstklässlern Buchstaben
kennen lernen oder in die Zahlenwelt eintau-
chen. 
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Positiver Einfluss

Enge Verzahnung von Scherer Kinder- und Familienzentrum und die Grundschule Cité: 

Fünf Jahre Bildungshaus in der Cité

Arbeiten seit fünf Jahren eng zusammen: Das Scherer Kinder- und Familienzentrum (rechts) und die benachbarte Grundschule Cité.       Foto: AD

Ticketservice Tourist-Information
Tel. 07221-275 233
Ticketservice in der Trinkhalle
Tel. 07221-93 27 00
Ticketbuchung im Internet:
www.badenbadenevents.de

Comedy

Klüpfel & Kobr
Weihnachten mit Klufti & Co

26.11.2014 · 20 Uhr · Bénazetsaal

BADzille Weihnachtsprogramm

Martin Zingsheim
„Gottes Werk und Martins Beitrag“

27.11.2014 · 20 Uhr · Runder Saal

Events Spezial

Peter Horton
„Symphonic Trio“

28.11.2014 · 20 Uhr · Runder Saal

Rhythm & Blues

The Voyagers feat.
Victoria Miles
04.12.2014 · 20 Uhr · Runder Saal

Events Spezial

Bauer in Love
„Goethe goes Gopfstand“

06.12.2014 · 20 Uhr · Runder Saal

Kurhaus Baden-Baden

Baden-Baden Events GmbH
Schloss Solms · Solmsstr. 1
76530 Baden-Baden
Tel: 07221-275275
www.badenbadenevents.de

Klüpfel & Kobr

Martin Zingsheim

Peter Horton
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Unsere Fachanwälte sind Spezialisten mit jahre-
langer Erfahrung auf ihrem Gebiet. Durch regel -
mäßige Fortbildungen gewährleisten wir eine
hohe Kompetenz. Neben der Zertifizierung 
DIN EN ISO 9001 : 2000 im Jahre 2000 wurde
uns seit 2007 das Zerti fikat „Qualität durch
Fortbildung“ durch die Bundesrechtsanwalts-
kammer verliehen.
In Verbindung mit modernster Büro- und 
Kommunikationstechnik wie zum Beispiel dem
Zugriff auf die größten juristischen Datenbanken
sichern wir so unsere Durchsetzungskraft für
Ihre Interessen.

Ihr Partner.
Für alle Fälle.        

PartnIhr 
Für llal e 

.ner
Fälle   Für llal e Fälle.      

Fax 0 72 23 / 98 76 70Fax 0 72 21 / 9 71 57 41
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INFO:  0 72 21 / 80 95 40 Cité

BAUGRÜNDEIN BADEN-BADEN Entwicklungsgesellschaft Cité mbH 

www.cite-baden-baden.deINFO:  0 72 21 / 80 95 40 Cité
BAUGRÜNDEIN BADEN-BADEN Entwicklungsgesellschaft Cité mbH 

www.cite-baden-baden.de

Seit mehr als zehn 
Jahren erfüllen wir 

Wohnträume!

!!wohntraum 
  Erfüllt

ALLES GUTE ZUR FERTIGSTELLUNG

AID
Architektur
Ingenieur-
Dienstleistungen

Müller, Meermann+ Partner
Dipl.-Ing., Freie Architekten

Thomas Schmälzle
Freier Architekt, Dipl.-Ing.(FH)

Fachplaner für vorbeugenden
Brandschutz (EIPOS)

Barrierefreies Planen und Bauen
Fachplaner für Pflege und Demenz

Hohstatt 16
76534 Baden-Baden

Fon +49 (0)7221 300 68 68
Fax +49 (0)7221 300 68 78

info@a-i-d.eu
www.a-i-d.eu

email@architekt-schmaelzle.de
www.architekt-schmaelzle.de

Festnetz +49 (0)7223 95 105 40
Fax +49 (0)7223 95 105 44

wünscht die
Architektenarbeitsgemeinschaft

Lange Straße 79
76530 Baden-Baden

Es sei gesellschaftspolitisch spannend
und beruhigend, was sich im neuen Vin-
centiushaus entwickelt, sagte  Oberbür-
germeisterin Margret Mergen bei der of-
fiziellen Eröffnung des Hauses in der
Cité. Denn „wir werden alle älter und
wissen nicht, ob wir
auf Hilfe angewiesen
sind“. In einer Gesell-
schaft im demographi-
schen und sozialen
Wandel sei es beson-
ders wichtig, dass man sich mit Themen
wie Alter und Pflegebedürftigkeit aus-
einandersetzt und Konzepte entwickelt,
die neue Lebensqualität schaffen.

Das neue Vincentiushaus ist das erste
Pflegeheim der vierten Generation im Stadt-
kreis Baden-Baden und im Landkreis Ra-
statt. Rund 12  Millionen Euro einschließlich
Grundstückskosten investierte die Vincenti-

ushaus gGmbH der katholischen Kirchenge-
meinde Baden-Baden mit Unterstützung des
Caritasverbandes der Erzdiözese Freiburg in
das neue Projekt. Pflegeheime der vierten
Generation stellen Alltagsorientierung,
Wohngedanken und Normalität in den Mit-

telpunkt, erklärte der Ge-
schäftsführer des Vincen-
tiushauses, Georg Eich-
ner. Diese Häuser schaf-
fen ein Ersatz für die
klassische Großfamilie,

die sich auflöst, erinnern eher an eine Wohn-
gemeinschaft denn an ein klassisches Pfle-
geheim: „Wir wollen weg vom krankenhau-
sähnlichen institutionalisierten zentralen
Versorgungsbetrieb und den Wohngedanken
stärken“, erklärte Eichner  

So ist denn das neue Vincentius-Pflege-
heim in acht Wohngruppen unterteilt, die
über jeweils zwölf Einzelzimmer verfügen.

Diese Wohngemeinschaft ermöglichen den
Bewohnern soziale Kontakte im normalen
Wohnumfeld, geben ihnen aber auch genü-
gend Rückzugsmöglichkeiten in den Einzel-

zimmern. Eine Alltagsbegleiterin je Wohn-
gruppe organisiert den Haushalt der Gruppe.
Wer von den Bewohnern es kann und möch-
te, der ist gerne willkommen, im Haushalt
der Wohngruppe mitzuhelfen. Die Pflege
wird vom Pflegepersonal des Hauses über-
nommen. 

In dieser neuen Wohnform tritt anstelle
von Fremdheit wie Essenswagen, Schwe-
sternzimmer die Normalität wie Kochtöpfe,
Essensdüfte im Küchenbereich zur Mittags-
zeit, ein Wohnzimmer
oder eine Garderobe im
Eingang. Demenzkranke
werden an Vertrautes
erinnert, das schafft
Orientierungen statt
eine verwirrende, frem-
de Umgebung.

Damit ein solches neues Projekt der All-
tagsorientierung nach einer längeren Pla-
nungsphase  in letztendlich 16 Monaten
Bauzeit gelingen kann, bedarf es natürlich
viel Engagement. Georg Eichner dankte
allen Beteiligten wie der Kirchengemeinde
Baden-Baden, dem Aufsichtsrat des Vincen-

tiushauses und dem Caritasverband für die
finanzielle und ideelle Unterstützung, den
Mitarbeitern für ihr Engagement für Neues,
der Projektsteuerung durch die Dr. Schlick

Baumangement GmbH, dem Generalunter-
nehmen der Wilhelm Füssler GmbH sowie
weiteren am Bau Beteiligten und der Stadt
für die Unterstützung bei der Grundstück -
suche. Ein besonderer Dank galt gerade
auch dem Architekten Thomas Schmälze und
der von ihm für diese riesige Aufgabe ins
Leben gerufene Partnerschaft mit den AID-
Architekten. 

Denn der besondere Charme des Projek-
tes ist, dass das neue Pflegekonzept auf die

Möglichkeit traf, sich in
einem neuen Haus zu 
realisieren. Konzept und
Architektur bekamen so
die Chance Hand in Hand
zu gehen, sich gegensei-
tig zu stärken. Dass dies
durchaus seine Schwie-

rigkeiten hatte und planerische Raffinesse
brauchte, verdeutlichte der Architekt Thomas
Schmälzle. Der Vorrang des Wohngedankens
musste sich schließlich in einem rechtlichen
Rahmen realisieren, der alle Normierungen
für ein Pflegeheim erfüllt. Das bedeutete,
dass man immer nach der optimalen Lösung
suchen musste, aber der Diskussionsprozess
und die Suche nach der optimalen Lösung
hätten riesigen Spaß gemacht, so Schmälzle.
Und man hat sich sehr viel einfallen lassen,
um das Projekt in Architektur und der Wahl
der Materialien zu unterstützen. 

Das Gebäude hat vier Stockwerke und
verläuft u-förmig. In den beiden längeren
Flügeln sind die Wohngruppen unterge-
bracht.  Jeweils an einem Flügel ist ein
Hauseingang mit Klingel. Es gibt keine 
Rezeption. Betritt man den Wohnbereich
ist gleich im Eingangsbereich eine Garde-
robe und ein Gäste WC. Der Küchen und
der Essbereich sind offen gestaltet mit
einer Terrasse. Im Wohnzimmer stehen eine
Couch, ein Tisch und ein Fernseher. Die 
Einzelzimmer verfügen auch über Dusche
und WC. Die Materialien wie Holzböden
unterstreichen den Wohncharakter wie
auch Lichtdurchflutung der großzügigen
Räume. Im mittleren Trakt sind räumlich
getrennt von den Wohneinheiten eine Ka-
pelle und ein Veranstaltungsraum im Erd-
geschoss sowie Funktionsräume für An-
wendungen und Büroarbeiten. Die klare
Trennung des Wohnbereichs und der Funk-
tionsräume unterstreicht die Wohnorien-
tierung. Insgesamt zeigt sich der Ge-
schäftsführer Georg Eichner begeistert,
was in dem neuen Vincentiushaus seit dem
Einzug der Bewohner am 1. September
alles möglich ist und er stellt gerade bei
demenziell Erkrankten die ersten Fort-
schritte fest: Die Bewohner seien sehr viel
ruhiger, zufriedener und irren sehr viel we-
niger umher.

Volker Gerhard

Der Wohngedanke
im Mittelpunkt

Großzügig und
lichtdurchflutet

Einweihung des neuen Vincentiushaus in der Cité:

Erstes Pflegeheim der vierten Generation in der Region



reits bewohnt,  die Bewohner des neuen
Vincentiushauses sind  eingezogen und di-
rekt daneben entsteht das neue Caritas-
Zentrum, erbaut von der Scherer-Stiftung, in
dem es besondere Angebote für Demenz-
kranke und in der Tagespflege geben wird. 

Gegenüber beiden Projekten wird nun
das sechste Baufeld erschlossen für sechs
Mehrfamilienhäuser mit jeweils acht bis elf
Wohnungen. Auch in die zentrale Achse der

Allee Cité, die für eine Mischbebauung vor-
gesehen ist, kommt Bewegung. Im März
2015 wird das neue Multiplexkino am Krei-
sel als Blickpunkt dieser Achse eingeweiht
werden, ein Grundstück am südlichen Ende
der Allee ist verkauft, zwei weitere optio-
niert. 

Der Übersichtsplan gibt einen aktuellen
Überblick zum Entwicklungsstand von „Bre-
tagne“ und Allee Cité. Volker Gerhard
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In drei bis vier Jahren ist die Entwicklung
der Cité und damit der Konversionspro-
zess abgeschlossen: Bei einem Rundgang
mit Oberbürgermeisterin Margret Mergen
durch die Cité erläuterte EG Cité-Ge-
schäftsführer Markus  M. Börsig den ak-
tuellen Stand der Entwicklung und mach-
te auch deutlich, dass die aktuellen Aktivi-
täten im Gebiet „Bretagne“ das letzte gro-
ße Kapitel der Cité-Konversion markieren.

Das Quartier „Paris“ ist bis auf ein größe-
res Grundstück am Place Paris realisiert, der
Gewerbepark Cité am ehemaligen Kaser-
nengelände steht und im Wohngebiet „Bre-
tagne“ sind bis jetzt über 70 Bauplätze für
frei stehende Einzel- und Doppelhäuser ver-
kauft. In den erschlossenen Baufeldern sind
nur noch wenige Bauplätze verfügbar.

Aber ansonsten tut sich hier einiges:
Mehrere Mietwohnungskomplexe sind be-

Das Gebiet „Bretagne“ markiert das letzte große Entwicklungskapitel:

Die Cité-Konversion ist auf der Zielgeraden

FürUnsFür Uns

Kontakt:
Annette Sauer 

07221 / 99292-119
sauer@gse-baden-baden.de

Gesellschaft für Stadterneuerung
und Stadtentwicklung
Baden-Baden mbH

Leben im Pavillongarten Baden-Baden

Moderne Pultdach-Reihenhäuser

PapaFür
Für
MamaMama

ab 239.000 Euro zu verkaufen

hochwertig und ökologisch

mit Garten und Dachterrasse

136 m² Wohnfl äche komplett ausgebaut

voll unterkellert

Garage oder Carport

                     (07224) 9919-00 www.W-QUADRAT.de

W-QUADRAT
Ihre -Spezialisten SOLAR

Wir beraten Sie gerne

TÜV-zertifiziert

Sie wollen mehr Unabhängigkeit?
Unser Stromspeicher SEMS macht es möglich.

Sonnenstrom 
renditestark - klimaschonend
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Übersichtsplan zum Cité-Gebiet Bretagne (Stand September 2014): 1, 2, 4 Baufelder  1, 2 und 4 (Einfamilienhäuser, alle Bauplätze verkauft)  3 Baufeld 3 (Einfamilienhäuser, noch zwei Bauplätze verfügbar)  
5 Baufeld 5 (Einfamilienhäuser, noch sieben Plätze verfügbar)  6 Reihenhaus/Mehrfamilienhaus (noch verfügbar)  7 Pflegeheim Vincentiushaus  8 Scherer Caritaszentrum Cité (im Bau)  9 Gewerbegrundstück am Kreisel (noch
verfügbar)  10 Multiplexkino mit Tiefgarage (im Bau)  11 Reihenhäuser (geplant)  12 Mehrfamilienhäuser (geplant)  13 und 14 Grundstücke an der Allee Cité für Wohn- und Gewerbegebäude (noch verfügbar)  15 kom-
plettsanierte Bestands-Wohngebäude (2014 bezogen)  16 und 17 Wohn- und Gewerbegebäude (optioniert)  18 und 19 Mehrfamilienhäuser (verkauft)  20 Wohn- und Gewerbegebäude (verkauft, Baubeginn geplant)  21 Op-
tionsfläche Mehr familienhäuser (noch verfügbar). LC/Plan: EG Cité
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Gelungener Auftakt für das „Demenzcafé
Vergiss Dich Nicht“ im Scherer Kinder- und
Familienzentrum in der Cité: Es gab Kaffee
und Kuchen, es wurde viel erzählt und viel
gelacht. Beim gemeinsamen Singen, bei
den Spielen und den gymnastischen Übun-
gen mit dem Schwungtuch und Luftballons
verging die Zeit wie im Flug. 

Erstaunlich gut klappte der neue „Line
Dance Übungstanz“, der als spezieller „De-
menz-Tanz“ gilt: In einer Reihe stehend
dem Nachbarn folgen und nachmachen –
Schritte, Händeklatschen, Fußstampfen,
Richtungswechsel … Immer mit dabei na-
türlich die ehrenamtlichen Betreuer im De-
menzcafé.

„Demenzcafé Vergiss Dich Nicht“:

Gemeinsam aktiv sein

Heißt es nun „das Event“ oder „der
Event“? Mit dieser Frage von Moderator
Christan Pudio und der fiktiven Antwort
eines Unternehmer: „Egal Hauptsache es
war gut“ startete das Unternehmer -
Forum Baden-Baden mit sehr vielen Gäs -
ten in der Akademiebühne, dem Herz-
stück der Europäischen Medien- und
Event akademie (EurAka) in der Cité.

Die Möglichkeiten der Akademiebühne
für eine Eventgestaltung beeindruckte die
Unternehmerschaft. Viele Produkteinfüh-
rungen und Kampagnen starten mit einem
Event, erklärte EurAka-Dozent Sven Classen
bei seinem Fachvortrag. Und so war es auch
beim „Event UnternehmerForum“. Denn ab
sofort bietet die Akademiebühne, Unterneh-
mern und Privatpersonen die Gelegenheit
im Flair zwischen moderner und nostalgi-
scher Architektur jegliche Arten von Veran-
staltungen durchzuführen. 

Die Historie der Akademiebühne geht zu-
rück in die Ära der französischen Streitkräf-
te in der Cité. Im Jahre 1954 erbauten sie
das Gebäude als Kino und Theater, danach
wurde es als Kirche umgewidmet. Nach
dem Wegzug der französischen Streitkräfte
wurde die zur Akademiebühne umgebaute

Kirche schließlich seit 2008 zum Herzstück
der EurAka. Die Architektursprache der Aka-
demiebühne vereinigt pointenreich das Kul-
turdenkmal der einstigen Kirche mit einer
modernen Akademiebühne und Event-Loca-
tion. 

Mit Hilfe von hochprofessioneller Aus-
stattung an Technik und Equipments, ist es
möglich individuelle und vielfältige Atmo-
sphären in die Räumlichkeiten der Aka -
demiebühne zu schaffen. Und die Baden-
Badener Unternehmen bekamen diese
Möglichkeiten für eine Eventgestaltung und
das Potential, das im Wissen der EurAka
steckt, veranschaulicht. 

Weitere Akzente kredenzte das Buffet
im Foyer und zeigte kulinarische Stärke.
Währenddessen wurde im großen Saal im
Handumdrehen mit neuem Mobiliar und
einem wärmeren Lichtkonzept eine „loun-
gige Atmosphäre“ geschaffen. Das High-
light des Abends am Ende: Eine Technik -
show mit Videoprojektionen, Musikeinspie-
lungen, einer Lasershow und mit einer feu-
rigen Pyroshow. Die Wandelbarkeit und
Möglichkeiten der Akademiebühne schufen
Eindruck bei den Eventgästen.  

Volker Gerhard

Das Unternehmerforum in der Akademiebühne in der Cité:

Herausragende Event-
Location für die Stadt 

Ankica Rukavina, Leiterin des Scherer Kinder- und Familienzentrums in der Cité (links) und
Diplom-Psychologin Monika Gröne (2. Von rechts) mit ehrenamtlichen Betreuern des „De-
menzcafés Vergiss Dich Nicht“. LC/Foto: OH

Beeindruckend: Die Wandelbarkeit und Möglichkeiten der Akademiebühne für außergewöhn-
liche Events. Foto: VG 

AUCH 
IN DER
CITÉ

http:// baden-baden.stadtmobil.de CARTOON-WANDKALENDER 2015
„Man kann auch Menschen mögen“: Gute Laune mit
dem selbstbewussten Kater Theo von Krall: Katzen sind
Individualisten und haben ihren eigenen Kopf. Sie 
haben ein ausgeprägtes Selbstbewusstsein und sind
gleichzeitig sensibel und verschmust. Niemand verkör-
pert das Bild der „Haustiger“ besser als die beliebte 
Figur des Katers „Theo von Krall“ von Michaela Bautz.

Im Cartoon-Wandkalender 2015 berichtet Theo wieder aus seinem Alltag – in zwölf witzig-
charmanten Cartoons nach lebendigem Vorbild – mal hilfsbereit, mal unentschlossen, mal
beleidigt, aber immer in solchen Situationen, in denen sich jeder Besitzer einer Samtpfote
wiederfindet und Monat für Monat ein Schmunzeln entlocken.
Format 29 x 23 cm, 14 Blatt, vierfarbig, Abdeckfolie und Spiralaufhängung, ISBN 978-3-95457-108-6, 9,80 €.

AQUENSIS Verlag Pressebüro Baden-Baden GmbH, Pariser Ring 37, 76532 Baden-Baden

www.baden-baden-shop.de und im Buchhandel

www.aquensis-verlag.de

AAQQUUEENNSSIISS
Gut zu lesen!

Als Teilnehmer bei stadtmobil haben Sie in
Baden-Baden Zugriff auf elf Fahrzeuge an
sechs Stationen Augustaplatz (3x), Markt-
platz (2x), Sankt Bernhard (1x) und am Pa-
riser Ring (2x) und als besonderes Bonbon
gibt es zwei Elektrofahrzeuge, die von den
Stadtwerken Baden-Baden für CarSharing
zur Verfügung gestellt werden: ein Fiat
500 an der Station Stadtwerke und ein
Renault Fluence am Kurhaus. 

Informieren Sie sich über CarSharing bei
baden-baden.stadtmobil.de. Dort können
Sie auch unter dem Menüpunkt „Aktuelles“
die stadtmobil-Erklärvideos anschauen.

CarSharing ist günstig! Wer wenig fährt,
kann sich die Kosten für ein eigenes Auto
sparen. Bei einer Fahrleistung von unter
12.000 km pro Jahr ist CarSharing mit
stadtmobil günstiger als ein eigenes Fahr-

zeug. Bezahlt werden lediglich die gefah -
renen Kilometer und die Dauer der Fahr-
zeugnutzung. Alle anderen Kosten für Ben-
zin, Steuern und Versicherung, Wartung und
Bereifung, sind in den günstigen Tarifen von
stadtmobil bereits enthalten. Buchen kann
man die Fahrzeuge telefonisch oder im In-
ternet unter www.stadtmobil.de. 

CarSharing ist umweltfreundlich! Die
stadtmobil-Fahrzeuge sind jünger und spar-
samer als die Durchschnittsflotte der deut-
schen Privat-Pkw. Somit ist auch der Kraft-
stoffverbrauch und der CO2 Ausstoß deut-
lich geringer. Dies entlastet beide: die Um-
welt und den Geldbeutel. 

Probieren Sie’s einfach mal aus! Bei
einer Kündigungsfrist von nur sechs Wo-
chen haben Sie nichts zu verlieren! stadt-
mobil freut sich auf Sie!

PR-Information

stadtmobil CarSharing 
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Von leeren Blättern bis zu den gedruckten
Exemplaren einer neuen Ausgabe der
Baden-Badener Kinderzeitung „Babsi“: Mit
viel Interesse und großer Aufmerksamkeit
waren die rund 70 Erst- und Zweitklässler
der Grundschule Baden-Oos bei der Sache,
als „Babsi“-Projektleiterin Sabrina Söhner-
Rohde vor kurzem zu Besuch in der Schule
war und im Gespräch mit den Jungen und
Mädchen den „Werdegang“ der Kinderzei-
tung vermittelte, die vielen Fragen der Kin-
der ausführlich und kindgerecht beantwor-
tete und sie nach ihren Vorschlägen und

Wünschen für den Inhalt der Kinderzeitung
fragte. Wie in der Grundschule Baden-Oos
war Sabrina Söhner-Rohde mit der „Babsi“
zuvor auch von der Klosterschule Lichtental
sowie der Stadtbibliothek Baden-Baden 
eingeladen worden und besuchte im August
im Rahmen der Veranstaltungswoche „Ent-
deckertage“ den Kindertreff Cité.

Die Kinderzeitungen „Babsi“ für Baden-
Baden und „Babsi Regio“ für Baden er-
scheinen vierteljährlich im Aquensis Verlag
Baden-Baden. 

HH/Foto: Sandra Baumert

In der Cité, in Oos, Lichtental und in der Stadtbibliothek:

„Babsi“ zu Besuch in 
der Schule

Die Photovoltaikförderung, die Einspeise-
vergütung nach dem Erneuerbaren-Ener-
gien-Gesetz (EEG), wird monatlich ange-
passt. Die Kürzungen sind moderat – poten-
ziellen Photovoltaik-Bauherren aber stellt
sich die Frage, ob sich Photovoltaik noch
lohnt. Rechnet man die Fakten durch,
kommt man zu folgendem Resultat: Die An-
schaffung einer Photovoltaikanlage bezahlt
sich auch heute noch selbst und erwirt-
schaftet hohe Rendi-
ten. Bis zu 10 % Ren-
dite sind realistisch.
Das betrifft private
Hauseigentümer ge-
nauso wie das Ge-
werbe. Schon heute
ist in Deutschland die
Netz parität erreicht.
Das bedeutet, man
kann Strom durch
eine Solaranlage vor
Ort deutlich günstiger
erzeugen, als der
Strom aus der Stek-
kdose kostet. Wird der
Strom selbst genutzt,
ergibt das ein enor-
mes Einsparpotential.
Nicht verbrauchter
Strom wird zu einem
Preis, der 20 Jahre gesichert ist, ins Netzt
eingespeist. Eigenverbrauch und Einspei-
sung ergeben so eine langfristig feste Ein-
nahme. Eine Photovoltaikanlage erzeugt

länger als 20 Jahre Strom und entlastet
damit weiter die Stromrechnungen. Ertrag
und Rendite stimmen und ganz nebenbei
schützt man noch die Umwelt. Neue Spei-
chertechnik, wie der von der Solarfirma 
W-Quadrat in Gernsbach entwickelte Solar-
strom-Speicher SEMS ermöglichen, den
Sonnenstrom auch dann zu verbrauchen,
wenn die Sonne nicht scheint. Der Strom-
speicher SEMS dient außerdem als Not-

stromversorgung bei Stromausfall und bie-
tet so mehr Unabhängigkeit. Weitere In -
formationen zum Thema findet man bei
www.w-quadrat.de.

Lohnt sich Photovoltaik? PR-Information

Die Antwort ist eindeutig JA
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WANDKALENDER „BADEN-BADEN“
Baden-Baden ist ein Mythos, ein Ort, an dem
Leichtigkeit und Lebensfreude wie spielerisch den
Rhythmus bestimmen. Die 12 Kalenderfotos fan-
gen den Charakter und den Charme der Stadt
und ihrer Attraktionen ein – für alle, die sich ein
Jahr lang von der „Faszination Baden-Baden“
begleiten lassen möchten. 
Format DIN A3 hoch, 14 Blatt, Abdeckfolie, ISBN 978-3-95457-109-3,
14,80 €.

AQUENSIS Verlag Pressebüro Baden-Baden GmbH, Pariser Ring 37, 76532 Baden-Baden

www.baden-baden-shop.de und im Buchhandel

www.aquensis-verlag.de

AAQQUUEENNSSIISS
Gut zu lesen!

Gesundheit steht Dir gut. 
Unsere Ausbildung auch. 

IB Medizinische Akademie 
Baden-Baden

Wir sind erreichbar unter Tel. 07221 99658 0 und 
baden-baden@ib-med-akademie.de

Internationaler Bund
Gesellschaft für interdisziplinäre
Studien mbH

Physiotherapie
Logopädie
Podologie
Berufsfachschule Kinderp�ege
Berufskolleg Praktikant (Erzieher) 

Weitere Informationen zu unseren Ausbildungs-
angeboten auf www.ib-med-akademie.de
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Leben in der Spur des
Todes. P. Katharina Kör-
ner schreibt über den Un-
falltod ihrer Familie, wie sie
dieses Schicksal bewältigt
hat und über ihre Reise in
das neue Leben danach. 
180 Seiten, 14,00 €

Wie Phoenix aus der
Asche. Verletzt und be-
nutzt – geheilt, gestärkt und
voller positiver Energie.
Claudia-Christina Teich-
mann über ihren Weg zum
Verstehen und Heilen. 
Hardcover, 296 Seiten, 19,80 €

Der verbrannte Traum.
Jüdische Bürger und Gäste
in Baden-Baden – Von den
Anfängen bis 1945. Doku-
mentation, Zeitzeugnisse,
Stolpersteine. Standard-
werk von Angelika Schind-
ler. 328 Seiten, 19,80 €

Der „Verräter“, der
begnadigt wurde. Ot-
to von Corvin (1812–
1886) und die Revolution in
Baden. Wollte Corvin nur
seine Haut retten? Irmgard
Stamm gibt fundierte Ant-
worten. HC, 264 S., 16,80 €

Meine Seele sucht Dich!
Liebesbriefe aus dem Zwei-
ten Weltkrieg zwischen Hei-
mat und Ostfront. Gabriele
Zander hat diesen ergrei-
fenden Briefwechsel von
Clara und Alois herausge-
geben. 296 Seiten, 14,80 €

Muttermale. Gabriele
Zander über ein bewegen-
des Leben von der Kindheit
in den 50er-Jahren bis zu
Pflege und Tod der Eltern.
Ein Buch, in dem sich sehr
viele Leser wiederfinden. 
264 Seiten, 14,80 €

Weil du du bist und
ich ich bin – das Vater-
unser als kontemplatives
Gebet bei Teresa von Ávila.
Pfarrer Michael Teipel über
den Weg der charismati-
schen Ordensfrau zu Gott.
152 Seiten, 14,80 €

Der Kommunismus im
Teufelsfrack – Ein deut-
sches Familienschick-
sal. Astrid M. Helmers
Roman über das Schicksal
der Siebenbürger Sachsen,
eine deutsche Minderheit in
Rumänien. 608 S., 16,80 €

Vier Burgen um Baden-
Baden – Historie, Sehens-
würdigkeiten, Ausflugs-
tipps, Tourenvorschläge.
Rainer Kiewat begleitet zu
den Burgen Hohenbaden,
Alt- sowie Neu-Eberstein
und Yburg. 108 S., 9,80 €

„My fair Lady“ mo-
dern: Rudolf Gerhardt
spinnt die Geschichte weiter,
holt die beiden Protago-
nisten in die Gegenwart und
begleitet sie ein Stück in ih-
rem neuen, gemeinsamen
Leben.  112  Seiten, 9,80 €

VerLUST in Baden-Ba-
den. Wie kommt Liebe,
Glück und Erfolg wieder zu-
rück? Eine herrlich erfri-
schende Liebes- und Krimi-
nalgeschichte von Philippe
Maisch, die in Baden-Baden
spielt.  140 S., 9,80 €

Felis und Ego – Die Ge-
schichte der Beziehung
zwischen Mensch und
Katze. Ein unterhaltsames
Lesebuch von Tierpsycholo-
gin Verena Zimmer mit vie-
len Bildern und Pflegetipps.
80 S.,12,80 €

Andreas Achenbach –
Italienreise. Wolfgang
Peiffer präsentiert  bislang
unveröffentlichte Briefe,
Daten, Fakten und Erläu-
terungen.
Hardcover, geb., 22,5 x 30 cm,
112 Seiten, viele Abb., 24,80 €

Faszination Baden-
Baden. Der einzigartige
Charakter und der  unver-
wechselbare Charme ein-
gefangen in Wort und Bild. 
Hardcover, geb., 22 x 30 cm,
112 Seiten, über 150 Farb-
fotos, 24,80 €

Meine schönsten Hun-
degeschichten. Von
Eva Lind. Die gefeierte
Sopranistin erzählt amü-
sante Erlebnisse mit ihren
Hunden rund um den
Globus – und mit promi-
nenten Kollegen. 
Hardcover, geb., 18,5 x 21,5
cm, 104 Seiten, Fotos von C.
Steimer und private Fotos von
Eva Lind, 19,80 €

Baden-Baden auf vier
(Hunde-)Pfoten – Der
etwas andere Baden-
Baden-Bildband. Die Foto-
grafin Christine Steimer
zeigt in einmaliger Kombi-
nation mit „tierischen Mo-
dels“ die großen Attraktio-
nen und Schönheiten der
Stadt in außergewöhnlich
beeindruckenden Fotogra-
fien.
Hardcover, geb., 26 x 21,5 cm,
112 S., 150 Farbfotos, 24,80 €

Stadtmensch sucht
Landleben – Geschich-
ten aus dem Schwarzwald.
Von Rudolf Gerhardt mit
Illustrationen von Imma
Setz. Heiter-sympathische
Einsichten und Erlebnisse.
188 Seiten, 9,80 €

Totenkult in Mexiko –
Dia de Muertos. Ingrid
Decker erzählt lebendig
und mit vielen eindrucks-
vollen Fotos von dieser
spannenden und aufsehen-
erregenden Tradition – von
den Monarchfaltern über
die kunstvollen Totenfiguren
bis zu den festlichen Um-
zügen in Oaxaca. 
Softcover, 21 x 21 cm, 56 Sei-
ten, 9,90 €

Vergiss Goethe – 99
poetische Gefühlsstationen
zum Thema LIEBE. Heiter-
ironisch, bissig und sanft
trifft Lyriker und Songtexter
Ernst J. Schmidlechner mit
spitzer Feder direkt ins Herz. 
140 Seiten, 9,80 €

Die Zeit nach der Un-
schuld. Roman von Ruth
Kirmaier. Unversehens lässt
ein Netz aus Leidenschaft
und Lügen, aus Angst, Hass
und Zwietracht die reale
Welt aus den Fugen gera-
ten. 254 Seiten, 9,80 €

Tod im Grandhotel –
See Europe again. Von
Harald Dietl, dem Kult-
Kommissar der legendären
TV-Serie „Die Männer vom
K3“. 1965 wird ein US-
Militärrichter erstochen auf-
gefunden. 172 S., 12,00 €

Lila Tilla – Mord ist
kein Schicksal. Von
Gust Verdonck. Nach der
Haft-Entlassung will Sven
Prochtler endlich wieder
echtes Leben spüren – doch
das Schicksal hat noch
nicht genug. 248 S., 9,80 €

Red Snow – Die dun-
kle Seite in uns. Von
Jaap van Stern. Im kana-
dischen Vancouver zeigt
das Bürgerliche unaufhalt-
sam seine Kehrseite, kippt
ins Chaos und reißt Ruth
Chandler mit. 224 S., 9,80 €

Baden-Baden Blues.
Von Rex Richter. Drei Män-
ner bestialisch hingerich-
tet – und Hauptkommissar
Harry Köhler wurde nach
zwanzig rauen Dienstjah-
ren in Hamburg in die Kur-
stadt versetzt. 248 S., 9,80 €

Schwarze Töne – Ba-
den-Baden Blues 2.
Von Rex Richter. Erst ein
Mord und dann verschwin-
det ein Mädchen – Harry
Köhler muss jetzt auch in
seiner alten Heimat Ham-
burg ermitteln. 208 S., 9,80 €

eBooks: www.aquensis-verlag.e-bookshelf.de – Schönes aus Baden-Baden: www.baden-baden-shop.de
AQUENSIS Verlag Pressebüro Baden-Baden GmbH, Pariser Ring 37, 76532 Baden-Baden – aquensis@presse-baden.de
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